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i uͤmmern Seine Majeſtät den Kaiſer und König! 
Nur Waplbewegung in P 14. Juni. > are den 10. Juni 1893. 


Regeln für die Wähler! 

Niemand, der wahlberechtigt iſt, ver⸗ 
ſäume von ſeinem Wahlrecht Gebrauch zu 
machen. A f € 

Wahlberechtigt iſt jeder in Stettin 
wohnhafte Mann, der das 25. Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt hat und in der Wahlliſte verzeichnet iſt. 

Jeder Wähler gehe ſo früh als mög⸗ 
lich zur Wahl und ſuche auch ſeine Freunde 
zu bewegen, daß dieſelben ſchon früh ihre 
Stimme abgeben. Jeder folge bei Abgabe 
der Stimme ſeiner eigenen Ueberzeugung 
und laſſe ſich nicht durch hochtönige Phraſen 
wankelmüthig machen. ER 

Jeder bedenke, daß nach dem Urtheil militä⸗ 
riſcher Sachverſtändiger die Vermehrung des 
Heeres zur Sicherheit unſeres Vaterlandes und 
zur Erhaltung des Friedens unbedingt erforderlich 
iſt. Jeder wähle daher nur einen Kan⸗ 
didaten, der verſprochen hat, für die Mili⸗ 
tärvorlage einzutreten. £ 

ungültig ſind Stimmzettel, welche nicht 
von weißem Papier, oder welche mit einem außeren 
Kennzeichen verſehen ſind, welche keinen lesbaren 
Namen enthalten, oder auf welchem mehr als ein 
Name ſteht. BE: 

Ein Zettel mit einfachem Namen (ohne Vor⸗ 
namen oder Wohnort) iſt gültig zu erachten, ſo⸗ 
fern er auf einen der bekannten Kandidaten lautet. 

Zettel, auf welchem ein gedruckter oder ge⸗ 
ſchriebener Name durchſtrichen und ein anderer 
Name dafür hingeſchrieben iſt, rechnen für den 
Namen des letzteren als gültig. 


* * 
* 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

Die „Pomm. Reichspoſt.“ bringt in ihrer 
heutigen Nummer ein Eingeſandt: „Die Gaſt⸗ 
wirthe und die Wehrpflicht“, in wel⸗ 
chem es u. A. heißt: 

„Gerade die Gaſtwirthe haben das aller⸗ 
größte Intereſſe daran, daß die Wehrfrage bald 
glücklich gelöſt werde. Es giebt wenig Berufs⸗ 
| arten, die ſo wie das Schanf- und Gaſtwirths⸗ 
| ewerbe unter einer ungünſtigen allgemeinen Ge 
chäftslage zu leiden haben. Wenn weniger ver⸗ 

dient wird, wird auch weniger verzehrt. 

In dem Gange der Geſchäfte hatte ſich ſchon 

ein Auſſchwung gezeigt, in großen Induſtrie⸗ 

z ꝗ weigen, wie der Eiſeninvuſtrie, zeigte ſich großere 
Regſamkeit — die Ablehnung der Wehrvorlage 
hat dieſe Hoffnungen wieder zu nichte gemacht 
und einen empfindlichen Rückſchlag gebracht, weil 
bet der dadurch geſchaffenen Unſicherheit und unter 
dem Eindruck der Schwächung unſeres Anſehens 

im Auslande das Vertrauen in eine friedliche 

Entwickelung fehlt und daher der Unternehmungs⸗ 

geiſt erſchlafft.“ 8 8 

Weiter wird dann in beherzigenswerther 

Weiſe darauf hingewieſen, daß die Gaſtwirthe in 

ihrem eigenſten Intereſſe keinem Freiſinnigen die 
Stimme geben mo aße n die Militärvor⸗ 
lage ſtimmt. — Ich habe dieses Eingeſandt mit 
großem Intereſſe geleſen und ſelten den Ausfüh⸗ 
rungen der „Reichspoſt“ fo zugeſtimmt, als in 
| dieſem Falle. Aber ich möchte meinen Kollegen 
| noch weiteres zu bedenken geben. Nicht allein die 
Bewilligung der Militärvorlage liegt im Intereſſe 
unſeres Gewerbes, faſt noch mehr find die Steuer⸗ 
fragen in Rückſicht zu nehmen. Bierſteuer, 
Branntweinſteuer, und wie die Steuern 
| alle heißen, welche den Gaſtwirthsſtand mehr oder 
weniger belaſten, hängen ſtets wie ein Damokles⸗ 
ſchwert über unſerem Haupte und bei der Wahl 
müſſen wir daher anch darauf achten, daß wir 
einen Mann wählen, der Sicherheit bietet, daß er 

— mit Energie ſolchen Belaſtungen des Gaſtwirths⸗ 
ſtandes entgegentritt und meine Kollegen in Stet⸗ 

tin konnen nicht zweifelhaft ſein, welchem von den 
hier aufgeſtellten Kandidaten ſie ihre Stimme ge⸗ 
ben, denn unter letzteren befindet ſich ein Mann, 
der bisher in eifrigſter Weiſe für die In⸗ 
tereſſen des Gaſtwirthsſtandes ein⸗ 
getreten, der unermüdlich gearbei- 
tet hat, um un ſeren Stand von 
neuen r zu verſchonen und 
dem unſer Aller Dank gebührt, auch 

er ſtimmt für die Militär⸗ Vorlage. 
Dies iſt unſer bewährter bisheriger Landtags⸗ 
und Reichstags⸗Abgeordneter Max Brömel. 
Deshalb, Kollegen, beherzigt die Mahnworte des 
Einſenders der „Pommerſchen Reichspoſt“, beher⸗ 
zigt auch meine heutige Mahnung und wählt: 


Max Brömel. 


— Es iſt ſchon wiederholt, u. a. auch im Ab⸗ : vi h ver 1 
ehe ne e 2 daß! bearbeitet worden, für die ſtatiſtiſche Ermitte⸗ 
wir gegenüber Frankreich nicht nur in Betreff lung der Arbeitszeit, Kündigrngefriſten und 
der Stärke der Armee, ſondern auch in Betreff Lehrlings „Verhältuiſſe in offenen Ladenge⸗ 
der militäriſchen Leiſtung des Verkehrsweſens zu. ſchäften 8235 Fragebogen; für Die entſprechende 
röckgeblieben ſind, ſo daß gegenwärtig die Ver⸗ Statiſtik im Müllergewerbe find über 4000 Frage⸗ 
hältniſſe für uns weſentlich ungünſtiger liegen, bogen ausgegeben. Maar bei der Vertheilung die 
als im Jahre 1870. Wenn wir die Aufmerkſam⸗ verſchiedenen Landestheile, Größenklaſſen der Orte 
keit auf dieſe Angelegenheit lenken, geſchieht dies und Größenklaſſen der Geſchäfte Berückſichtigung 
nur aus dem Grunde, weil die Vervollſtändigung gefunden haben, auch durch die Vorſchriften über 
des franzöſiſchen Eiſenbahnnetzes für Kriegszwecke, die Vertheilung dafür geſorgt iſt, daß Arbeitgeber 
welcher auſcheinend der Plan zu Grunde liegt, und Arbeitnehmer gleichmäßig und ohne Anjeyen 
jedem Armeekorps eine beſondere zweigleiſige der Perſon zu Worte kommen, ſo erfüllt dieſe auf 
Eiſenbahnlinie zu verſchaffen, in neuerer Zeit ganz einen Theil der 1 beſchränkte Aufnahme 
außerordentliche Fortſchritte gemacht hat. Nicht durchaus ihren ame Bor in Oeutſchland in dem 
genug, daß Frankreich mehr zweigleiſige Bahnen betreffenden Gewer e üblichen Arbeitszeiten, Kün⸗ 
beſitzt als wir, find ſogar ausgedehnte Strecken digungeſriſten, Lehrlingsperhältniſſe zu zeigen. 
der Linien von Paris nach der Ostgrenze 4gleifig| Aufnahmen über alle in Betracht kommenden Be⸗ 
hergeſtellt worden, ſo daß man wohl behaupten triebe oder Individuen ſind nur dann erforderlich, 
kann, daß die in Frankreich für Kriegszwecke vor⸗ wenn es eben auf die Zählung und darauf ſich 
handenen Eiſenbahnen nicht nur an der Grenze,] ſteifende. Berechnungen ankommt, wenn es ſich 
ſondern auch im Innern ein ſo dichtmaſchiges aber, wie hier, um die Feſtſtellung von Gepflogen⸗ 
Netz bilden, wie es vollkommener kaum gedacht heiten (die Ausdehnung der Arbeit 20.) bandelt, 
werden kann. ſo wäre es eine geradezu unverantwortliche Ver⸗ 

Auch der Benutzung der Binnenſchifffahrtſſchwendung von Zeit, Kraft und Geld, ſich nicht 
für militäriſche Zwecke hat die franzoſiſche Re- mit der Sammlung ven einigen Tauſend Bei⸗ 
gierung ihr Intereſſe zugewendet, zu dieſem Zweck ſpielen zu begnügen. Ju dem der Kommiſſion 
die Leitung der Kanalſchifffahrt, in gleicher Weiſe für Arbeiterſtatiſtik jetzt vorgelegten Hefte über das 
wie die Eiſenbahnen, dem Generalſtabe der Armee Handelsgewerbe ſiud, wie eben ſchon erwähnt, die 
unterſtellt, und die Vergrößerung der Schleuſen, Ergebuiſſe von 8230 Fragen verarbeitet. Von die⸗ 
ſowie die Vertiefung der Kanäle bei faſt allen ſen find 4157 von Priuzipalen, 4078 von Gehül⸗ 
Waſſerſtraßen von Paris nach der Grenze durch⸗ fen beantwortet 18 ſie ſtammen aus 374 ber. 
geführt, ſo daß die dadurch bewirkte Vermehrung ſchiedenen Orten. Es handelt ſich in erſter Linie 
der Leiſtungsfahigkeit der Kanäle im Bedürfniß⸗ darum, die Geſchäſts⸗ und Arbeitszeit in den offe- 
falle von außerordentlichem Vortheil für die Ver⸗ nen Ladengeſchäften mit Waaren des täglichen 
pflegung großer Truppenmaſſen ſein wird. Bedarfs feſtzuſtellen, die ja beſonderen An⸗ 

Wenn wir damit vergleichen, was bei uns laß zu einer lang ausgedetuten Ladenzeit 
ſeit dem franzöſiſchen Kriege geſchehen iſt, ſof und Inanſpruchnahme ihrer Verkäufer und 
müſſen wir allerdings bekennen, daß, abgesehen] Verkäuferinnen haben; wie ſich denn 
von dem Ausbau des Eiſenbahnnetzes in den in der That ergeben hat, daß 45,0 Prozent 
Grenzbezirken, in dem erſten Jahrzehnt nach dem ſolcher Geſchäfte eine Ladenzeit von mehr als 14 
franzoſiſchen Kriege nur die für militariſche Zwecke] Stunden haben und nur 10 Prozent von 12 und 
wichtigen Linien: Berlin⸗Sangerhauſen und die weniger Stunden; unter den Kolonial, und Ma⸗ 
Moſelbahn zur Ausführung gekommen find, wäh⸗ terialwaaren⸗Geſchäſten ſogar Ot Prozent eine 
rend ſeit der Verſtaatlichung der Bau von Vell⸗ mehr als 14ſtündige Ladenzeit. Außer der Laden⸗ 
bahnen fait ganz unterblieben iſt, und die neu zeit und der Arbeitszeit der männlichen und weib⸗ 
angelegten Bahnen ohne Riückſicht auf ihre ſpätere lichen Gehülfen und Lehrlinge werden aber in den 
Bedeutung als Nebenbahnen angelegt worden ſind. zehn Tabellen noch verſchiedene andere aus den 
Nicht genug damit, daß auf dieſe Weiſe der vierte] Fragebogen entnommene Daten über die Verhalt⸗ 
Theil unſerer Eiſenbahnen auch für militäriſche]niſſe der Gesten im Handelsgewerbe verarbeitet: 
Zwecke einen minderwerthigen Charakter erhalten uber Lehrverträge, Beſuch von Fachſchulen, Kün⸗ 
hat, iſt die Anlage der Nebenbahnen außerdem | digungsirüten, Gewährung von Kojt und Woh⸗ 
noch in einer Weiſe erfolgt, die ihre Umwand⸗ nung beim Prinzipal. Der Inhalt dieſes Heſtes 
lung in Vollbahnen in hohem Grade erſchwert, wird in der nachſten Sitzung der Reichskom⸗ 
theilweiſe ſogar ganz unmöglich macht. mifjion für die Arbeiterſtatiſtik einer Prüfung 

Auch vom militäriſchen Standpunkte aus unterzogen und zu weiteren Ermittelungen benutzt 
kann daher weder der bisherigen Praxis bei Aus⸗ werden. 3 ü a R 
führung der Nebenbahnen, noch weniger aber der — Aus Hoilveifen wird bekannt, daß der Tod 
in den letzten Jahren eingetretenen Einſchränkung des Herzogs Max Emanuel in Baiern die laiſer⸗ 
der Mittel für die Anlage neuer Bahnen das liche Familie recht ſchmerzlich berührt hat. Der 
Wort geredet werden, und zwar um ſo weniger, Kaiſer hatte für den verſtorbenen Prinzen eine 
als nach den Ergebniſſen des letzten Betriebsjahres] ganz beſondere Zuneigung und gab dieſer, ſo oft 
1891—92 der wirkliche Ueberſchuß nach Verzin⸗fer mit dem Prinzen zuſammentraf, lebhaften Aus⸗ 
jung der Eiſenbahnkapitalſchuld noch über 101 druck. Zum letzten Male war der verſtorbene 
Millionen Mark betragt, und der Ueberſchuß der Perzog Max Emanuel um die Zeit der Er⸗ 
Betriebseinnahmen über die Betriebsausgaben beiſſoffnung des jetzt aufgelöſten Reichstags in Ber⸗ 
den preußiſchen Staatsbahuen die hochſte Rente tin. Oer feierlichen Eroffnung deſſelben im 
unter allen deutſchen Staatsbahnen ergiebt. Mie 
Rückſicht hierauf und anknüpfend an die vor Kur⸗ 
zem bei Beſprechung der wirthſchaftlichen und 
finanziellen Seiten der Militärvorlage erfolgte die 
Aeußerung des Herrn Finanzminiſters: „Spar⸗ 
ſamkeit am unrechten Orte kann verderbliche Ver⸗ 
ſchwendung werden“, dürfte die bei Annahme der 
Militärvorlage eintretende Vermehrung der Armee 
und der Schwierigkeiten des Transportes im 
Falle einer Mobilmachung zu einer dringenden 
Prüfung auffordern, ob unſere Eiſenbahnen und 
Waſſerſtraßen dieſen ſo bedeutend vermehrten An⸗ 
forderungen mit voller Sicherheit entjprechen r 
Muß dieſe Frage, wie anzunehmen iſt, verneint 
werden, dann wird auch nicht gezögert werden 
dürfen, das Verſäumte nachzuholen, einerſeits da⸗ 
durch, daß die allzährlich bewilligten Mittel für 
die Erweiterung des Eiſenbahnnetzes wieder au, 
die frühere Hohe gebracht werden und die Ent⸗ 
wickelung des Kleinbahnweſens wenigſtens in den 
wirthſchaftlich ſchwacheren Gegenden durch Sub⸗ 
bentionen gefördert wird; anderſeits dadurch, daß 
die im wirthſchaftlichen und militäriſchen Intereſſe 
des Landes, ſowie zur Entlaftung der Eiſenbahnen 
nothwendigen Binnenwaſſerſtraßen, insbeſondere 
des Rhein⸗Weſer⸗Elbkanals, mit Rückſicht auf die 
lange Dauer der Vorbereitungen für den Bau 
und der Bauzeit ſelbſt ſo ſchleunig als möglich 
in Angriff genommen werden. Da auf die Weiſe 
außer den militäriſchen Intereſſen und der Sicher⸗ 
heit des Landes auch gleichzeitig die wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen gefördert werden, ſo wird die 
Staatsregierung hierbei auf die Unterſtützung des 
Landtags um ſo mehr rechnen dürfen, als durch 
die Aufrechterhaltung der Bauthätigkeit in dem 
früheren Umfange der Arbeitsloſigkeit vorgebeugt, 
gleichzeitig aber auch die Staatsregierung bei den 
gegenwärtig ſo überaus niedrigen Preiſen von 
Eiſen, Stahl ꝛc. große Summen erſparen würde. 

— An die Mitglieder der Reichskommiſſion 
für Arbeiterſtatiſtik iſt ein neues Heft vertheilt 
1 worden, das die Ergebntſſe der im Herbſt vorigen 
Kriege wie im Frieden aus und wünſche Meiner] Jahres veranſtalteten Erhebungen über die Arbeits⸗ 
Su we mit Ihren Leiſtungen in Ihrer bis⸗ zeit, Kündigungsfriſten und Lehrlingsverhältniſſe 
4 tellung noch dadurch beſonderen Aus⸗ im Handelsgewerbe enthält. Die „Nordd. Allg. 
su geben des Sp Ihnen den anbei anfole Sig. Teilt darüber mit: | 
genden Rothen Abdler⸗Orden erſter Klaſſe mit „Dieſes Heft, beſtehend aus einem Bericht 

Eichenlaub verleihe. über die Ausführung der Erhebung, der tabellari⸗ 

Neues Palais, den 10. Juni 1893. ſchen Darſtellung der Ergebniſſe und einem das 
Wilhelm k.“ Weſentliche daraus hervorhebenden Text, hat, 
General Sallbach hat ſich von der ihm ebenſo wie das entsprechende frühere über die 
unterſtellt geweſenen Truppe durch folgenden Be⸗ Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien, den 
fehl verabschiedet: Zweck, der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik als 
„Bei meinem Scheiden aus der Armee drängt Grundlage weiterer Ermittelungen zu dienen, die 
es mich, allen meinen ehemaligen Kameraden und hauptſächlich durch mündliche Vernehmung von 
inſonderheit meinen Kameraden von der Fuß- Vertretern der Betheiligten (von Arbeitgeber- und 
Kaaͤgtrtillerie, der ich ſeit 1873 angehöre, ein herz- Arbeitnehmer⸗Organiſationen und ſonſtigen Sach⸗ 
liches Lebewohl zu ſagen und ihnen aufrichtig zu verſtändigen) vorzunehmen fein werden; wie ja 
danken für die bereitwillige und wirkſame Unter⸗ ſolche Ermittelungen für das Bäckereigewerbe be⸗ 
ſtützung, welche fie mir gewährt haben. In dem reits im Gauge ſind. Dieſe Statiſtik bildet alſo 
feſten ertrauen, daß die große Pflichttreue und nur einen Theil der Unterſuchungen, welche die 
De Der ‚vaftlofe Eifer in den mir unterſtellt geweſenen Kommiffion für Arbeiterſtatiſtit über den betreffen⸗ 
Offizierkorps, wie bei allen Chargen und Mann- den Gewerbszweig anſtellt, und auf Grund deren Mar Emanuel angeordnet. Das Hoftheater 
ſchaften der Fußartillerie niemals erkalten wer- ſie dann ihr Gutachten abzugeben hat, das als bleibt einſtweilen geſchloſſen. In der Beileids⸗ 
den, wünſche und hoffe ich, daß dieſelbe allzeit Vorbereitung geſetzgeberiſcher Maßnahmen dienen depeſche des Kaiſers werden die Verdienſte des 
die Zufriedenheit des allerhöchſten Kriegsherrn ſoll. Den ſtatiſtiſchen Aufnahmen, die über die] Verſtorbenen um die Ausbildung der Kavallerie 
erringen werde. Mit herzlicher Theilnahme werde Bäckerei und über das Handelsgewerbe bearbeitet hervorgehoben. 

ich alle Fortſchritte und Erfolge der Waffe be- vorliegen und für die Müllerei im Gange find, ünchen, 13. Juni. Das Verordnungs⸗ 

iten, aus der ich mit dem innigen Herzens⸗ iſt der Vorwurf gemacht worden, daß fie ſich nur blatt des königlich baieriſchen Kriegsminiſteriums 


verliehen wurde. 
Belgien. 


treten werden. 


gen aus. 


beigewohnt. 

— In Poſen wurde geſtern, wie das „Po⸗ 
ſener Tageblatt“ berichtet, auf Befehl des Kaiſers 
der Unterricht in den Schulen ausgejegt. 

— Des Kaiſers Rückreiſe von Poſen erfolgte 
geſtern Abend 11 Uhr. Ueber die gelungene 
Ueberrumpelung der Poſener Garniſon ſoll der 
Kaiſer ſich ſeyr gefreut und in dieſem Sinne 
nach Berlin telegrapoirt haben. 

— Geueralſtabsreiſen finden im Laufe dieſes 
Sommers beim Gardekorps, ſowie bei dem 1., 2., 
6%, 7., 8, II., 14, 15. und 16. Armeekorps 
itatt. Außerdem wird unter veitung der beiden 
Kavallerie⸗Juſpetteure je eine größere Kavallerie⸗ 
Uebungsreiſe von Generalen und Stabsoffizieren 
der Kavallerie und Kommandeuren reitender Ab⸗ 
theilungen der Feld⸗Artillerie vorgenommen wer⸗ 
den. In militarifchen Kreiſen wird auch der 
Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe eine ganz beſondere 


vorgenommen werden. 
Frankreich. 


des 17. Armeekorps abgehalten, und es werden 
hierbei die neueſten Erſcheinungen auf dem Ge⸗ 
biete des Feſtungsweſens auf das eingehendſte 
erortert werden. — Hinſichtlich der diesjährigen 
Manover iſt zu bemerken, daß bei der Auswahl 
des Uebungsgeländes ſowohl als auch bei der 
Ausführung aller Uebungen auf Verringerung der 
Flurſchäden Bedacht genommen werden ſoll. In 
denjenigen Fallen, in denen die Flurentſchädi⸗ 


Stellung 


Ein Gaſtwirth. 


S Deutſchland. 
Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer hat das 
Abſchiedsgeſuch des bisherigen General. Inſpettenrs 
der Fuß⸗Artillerie, Generals der Artillerie Sall⸗ 
bach, laut folgender Kabinetsordre genehmigt: 
„Ich entſpreche Ihrem. Mir unter dem 7. 
| Juni d. J. vorgelegten Geſuche um Verabſchie⸗ 


das Kriegsminiſterium dem Kaiſer die Berichte 
der Diviſionskommandeure darüber vorzulegen, 
welchen beſonderen Umſtänden dies zuzuſchreiben 
iſt und welche Anordnungen zur Verringerung 
der Flurſchäden getroffen waren. — Dem 16. 
Armeekorps wird während der Kaiſermandver ein 
Luftſchiffer⸗Detachement zugetheilt, und auch hier 
werden die neueſten Errungenſchaften auf die⸗ 
e erprobt, ſowie Verſuche vorgenommen 
werden. 


Poſen, 13. Juni. Der Oberpräſident Frei⸗ 
herr von Wilamowitz⸗Möllendorff macht im Auf⸗ 
trage des Kalſers bekannt, daß ſowohl das feſt⸗ 
liche Anſehen, welches allen Stadttheilen in turzer 
Zeit durch Fahnen und anderen Schmuck gegeben 
ſei, als auch die patriotiſche Haltung der Bevöl⸗ 
kerung, welche die Straßen füllte und ihrem Kö⸗ 
nige zujubelte, dem landesväterlichen Herzen Sr. 
Majeſtät wohlgethan habe. Der Kaiſer habe ihn 
beauftragt, den Einwohnern hierfür ſeinen Dank 
auszuſprechen. 

Wilhelmshafen, 13. Juni. Die rumäniſche 
Regierung hat mit der Schiffswerft und Maſchi⸗ 
nenbauanſtalt von F. Schichau in Elbing in 
dieſen Tagen einen Vertrag über den Bau von 
4 Kanonenbooten abgeſchloſſen, welche in der 
kurzen Bauzeit von 8 Monaten fertig geſtellt wer⸗ 
den ſollen. 

München, 13. Juni. Der Prinz⸗Regent 
hat eine vierwöchige Hoſtrauer für den Herzog 


dung, indem ich Sie hierdurch mit der geſetzlichen 
Penſion zur Dispoſition ſtelle. en 
ſpreche Ich Ihnen Meinen königlichen Dank und 
Meine warme Anerkennung für Ihre langjährigen, 
geeuen und hervorragenden guten Dienſte im 


nahen Verwandten Pongloß. 


und manche Andere. 


gebern, zur Hälfte von Arbeitnehmern beantwortet, lieutenant Kalckſtein von der vierten Armee⸗ 
Inſpektion mittels Handſchreibens des Prinz⸗ 
Regenten der Militär⸗Verdienſtorden erſter Klaſſe 


Brüſſel, 11. Juni. Träge ſchleppt ſich die 
Berathung der Zweiten Kammer dahin über die 
Lebensfrage: Was ſoll aus der Erſten Kammer 
werden? Wie bei der ſechswöchigen Berathung 
über den Artikel 47 fällt die ganze mühſame Vor⸗ 
arbeit der Ausſchüſſe und der Regierung in fich 
zuſammen, und binnen wenigen Tagen befindet 
fich das Haus vor einem ganzen Haufen von An⸗ 
trägen einzelner Abgeordneten, die ſich für ſtaats⸗ 
männiſche Genies halteu. Einer dieſer Anträge 
geht dahin, jeder der drei Wählerklaſſen, die der 
neue Artikel 47 geſchaffen, alſo den „allgemeinen“, 
den Doppelwählern und den Dreiſtimmenmän⸗ 
nern, ein Drittel des Senats anzuweiſen. Ein 
anderer, viel umſtrittener, weil dem König mit 
zugeſchriebener Antrag des Grafen Viſart de 
Bocarmé, eines früheren Offiziers, der auch in 
der belziſchen Legion in Mexiko gedient hat, be⸗ 
zweckt, die Senatoren in jedem Wahlkreiſe durch 
die in demſelben gewählten Abgeordneten, Provin⸗ 
zialräthe, Gemeinderäthe und durch beſondere, von 
den Gemeindewählern im Verhältniß zur Bevöl⸗ 
kerung bezeichnete Wahlmänner ernennen zu laſſen 
Alſo wie in Frankreich, mit dem Unterſchiede, daß 
hier die Wahlmänner unmittelbar durch das all⸗ 
gemeine Wahlrecht und nicht durch die Gemeinde⸗ 
räthe erwählt würden, ein zweiſtufiges und nicht 
ein dreiſtufiges Wahlrecht. Der Antrag findet 
wenig Anklang. Lütticher Blätter behaupten, was 
noch erwieſen werden muß, aber nicht unmöglich 
erſcheint, daß die Gemäßigtliberalen, noch etwa 
20, für das Zweiſtufenſyſtem der Regierung ein⸗ 


Unſere Gerichtswelt iſt durch die Weigerung 
des britiſchen Auslieferungsgerichtshofs, den hie⸗ 
ſigen Behörden den als den Dieb der Juwelen der 
Gräfin von Flandern verdächtigen Buchmacher 
James White zu übergeben, ſtutzig gemacht wor- 
den. Belgien ſelbſt, deſſen Ausliecferungsgeſetz 
andern europäiſchen Staaten zum Vorbild gedient 
hat, hält an der Regel feſt, daß Belgien ſeine 
Staatsangehörigen wegen im Auslande be⸗ 
gangener Verbrechen ausliefern kann; ein Zwang 
iſt durch die einzelnen Verträge, auch Großbritans 
nien gegenüber, förmlich ausgeſchloſſen. Deutſch⸗ 
land liefert bekanntlich keine Reichsangehöri⸗ 


Brüſſel, 12. Juni. Bei der jetzigen Durch⸗ 
ſicht der belgiſchen Verfaſſung ſollen auch die par⸗ 
lamentariſchen Diäten erhöht werden. 
Kammerausſchuß beantragt, den Mitgliedern der 
Deputirtenkammer, welches auch die Dauer der 
Tagung ſein mag, eine Jahresentſchädigung von 
4000 Franks zuzubilligen. Dieſe Eutſchädigung 
wird zur Hälſte für diejenigen heruntergeſetzt, die 
die Stadt, in der die Tagung abgehalten wird, 
und ihre Vorſtädte bewohnen. Hierzu haben fort⸗ 
ſchrittliche Deputirte einen Verbeſſerungsantrag 
eingebracht. Die Jahresentſchädigung wird auf 
65000 Franks erhöht; auch wird den Deputirten 
freie genen ya zwifchen ihrem Wohnſitze und 
4 2 = e der Für 1 . 
Weißen Saale hat der verſtorbene Herzog noch fame es —— ae en 
gung 30 Franks abgezogen, welche der Hülfskaſſe 
für die Invaliden der Arbeit zufließen. Obwohl 
die belgiſche Deputirtenkammer nur viermal in 
der Woche je dreiſtündige Sitzungen abhält, er⸗ 
ſcheinen die meiſten Volksvertreter nur in denjeni⸗ 
gen Sitzungen, in denen wichtige Abſtimmungen 


C Paris, 12. Juni Die ſiameſiſchen Zwiſchen⸗ 
fälle haben wieder einmal die allgemeine Auf- 
merkſamkeit auf M. de Laneſſan gezogen und die 
Anſicht eines großen Theiles der Pariſer Preſſe 
eht dahin, daß es nicht überflüſſig ſei, zu unter⸗ 
7 was ſich eigentlich unter dem uner⸗ 
ſchütterlichen Optimismus des General⸗Gou⸗ 
vernenrs von Indien ſich verbürge. Es ſind 
gerade nicht die wenigſt vornehmen und angeſehenen 
1 0 115 Ie ebend . def 
ichtiekeit bei ; is DI 4% zum jo und ſo vielen Male irdend we aß⸗ 
Wichtigkeit beigemeſſen. Sie wird im Bereiche regeln gegen M. de Laneſſan verlangen, deſſen 

en ſo viele Male als erſchüttert ja. 
ſehen wurde, jedesmal aber fälſchlicher Weiſe. In 
der That giebt es gegenüber der Perſönlichkeit 
vaneſſans auch bei obiektiviſcher Beurtheilung 
Gründe genug zu berechtigten Klagen, und die 
Feinde des indiſchen General⸗Gouverneurs haben 
alle den Vortheil für ſich, daß, wenn ſie gegen 
un en Ne 1 8 en vollem 110 en 
2 2 8 Namen und Intereſſe des Vaterlandes zu ſprechen 
gungen als beſonders hoch ſich herausſtellen, hat] beanſpruchen. Die Bewunderung für ſich, an 
welcher er ſich ſelbſt begeiſtert, treibt M. de 
Laneſſan an, hartnäckig an Alle, bei denen ſeine 
Hand im Spiele iſt, nur die guten Seiten zu 
ſehen und ſyſtematiſch alles zu verbergen, was die 
franzöſiſche Regierung zu zweifeln an ſeinem Genie 
veranlaſſen konnte. Dieſes Zufriedenſein mit ſich 
ſelbſt und dieſe Entſchloſſenheit nichts zu ſehen 
und nichts zu hören, wenn die Ereigniſſe oder die 
von allen Seiten kommenden Proteſtationen ſeine 
Berechnungen der Verſicherungen zerſtören, machen 
den indiſchen General⸗Gouverneur faſt zu einem 


Man wirft M. de Laneſſan vor, er habe 
ſich um die Unternehmungen und Pläne der 
Siameſen noch nie große Sorgen gemacht, d. h. 
überhaupt noch nie bekümmert, ſolche „Zwiſchen⸗ 
fälle“, — wie er ſelbſt ernſtere kriegeriſche Er⸗ 
eigniſſe nennt, ſind in ſeinen Augen nichts anders 
als unvermeidliche Störungen des Lebens in den 
Kolonien; und wenn einige Deputirte oder 
Miniſter über dieſe klaſſiſche Ruhe dennoch etwas 
ängſtlich zu werden ſcheinen, jo bernhigt Herr 
de Laneſſan dieſelben ſofort auf telegraphiſchem 
Wege. Seine begabteſten Mitarbeiter waren ohne 
Ausnahme über den hartnäckigen Optimismus 
ihres Chefs ebenſo wie über einen gewiſſen Mann 
an weitem klarem Blick und ein, an Despotismus 
erinnernde Autoritätsgelüſte erſtaunt. Es iſt nicht 
ſchwer, Namen bekannter und gegenwärtig hoch⸗ 
angeſehener Männer in Frankreich zu nennen, 
welchen es die obengenannten Eigenſchaften des 
indiſchen General⸗Gouverneurs unmöglich machten, 
längere Zeit als Untergebene mit ihm zuſammen 
zu arbeiten, ſo der Admiral Fournier, der General 
Rette, der oberſte Reſident in Annam, Hektor, der 
Gouverneur⸗Lientenant von Conchinchina, Danel, 


Mittwoch, 14. Zuni 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Halle a. S. Jul. Bar&k & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
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Die Gegner Laneſſans find beſonders über 
einen Umſtand erbittert, nämlich, daß dieſer erſt 
im Augenblick, als er nach beſcheidenen raſtloſen 
Arbeiten ſich eine ſichere und hohe Stellung er⸗ 
worben hatte, das unangenehme und geradezu 
verderbliche Weſen ſeines Charakters offen und 
ungenirt herauskehrt. Die Pariſer Blätter er⸗ 
innern oft an die beſcheidenen Anfänge Laneſſans, 
der als bücherſchreibender Arzt und Naturforſcher 
froh war, wenn ihn ſeine Verleger anſtändige 
Honorare bewilligten und die illuſtrirten Witz⸗ 
blätter von Paris ſtellen Laneſſan ſehr oft, einige 
Bücher unter dem Arm, mit e nem Verleger um 
das Honorar feilſchend dar, und auf der anderen 
Seite auf dem Divan eines indiſchen Salons 
ruhig ſchlafend, während vor den Thoren des 
Palaſtes wilder Aufruhr tobt. 

Paris, 13. Juni. In einer heute Nach⸗ 
mittag ſtattgehabten, von 2000 Kutſchern beſuchten 
Verſammlung wurde beſchloſſen, den Ausſtand 
ſortzuſetzen. Heute haben nur wenige Kutſcher die 
Arbeit eingeſtellt. 

Paris, 13. Juni. Geſtern Abend wurde in 
der Arbeiterbörſe die Jahresfeier des Tages ihrer 
Gründung durch eme große Reunion gefeiert. 
Nahezu 400 Arbeiterſyndikate waren vertreten und 
erklärten übereinſtimmend, daß ſie den geſetzlichen 
Vorſchriften über die Syndikate keine Folge leiſten 
würden. Sollte die Regierung bei der Forde⸗ 
rung des Seine⸗Präfekten beharren, ſo ſei ſie für 
die unausbleiblichen Folgen ſolcher Aufreizung der 
Arbeiterklaſſen verantwortlich zu machen. 

Marſeille, 9. Juni. Der franzöſiſche Poſt⸗ 
dampfer „Taygete“ iſt von Weſtafrika mit 81 
Paſſagieren hier eingetroffen; die meiſten ſind 
Verwundete oder Kranke des Dahome⸗Expeditions⸗ 
korps. Unter den Angekommenen befinden ſich 
der Oberſtlieutenant Gouard, welcher General⸗ 
ſtabschef des Generals Dodds während des Feld⸗ 
zugs war, der See Artillerie⸗Kapitän Le Bigot, 
der Hauptmann Aigrot, der Spahis⸗Hauptmann 
Chatel⸗Perron, der zum großen Theile die Topo⸗ 
graphie von Dahome verzeichnet hat, und andere 
Offiziere. Aus den Mittheilungen dieſer Offiziere 
geht hervor, daß die Lage in Dahome viel zu 
wünſchen übrig läßt. Weit entfernt davon, daß 
Behanzin unſchädlich gemacht wäre, erbebt er ſich 
im Gegentheil von neuem und holt die franzöſiſchen 
Truppen unausgeſetzt in Athem, ſodaß nahezu 
täglich mehr oder weniger ernſte Scharmützel 
zu verzeichnen find, Natürlich erſchöpften dieſe 
unaufhörlichen Plackereien die Mannſchaften und 
es mußten ſchließlich fliegende Kolonnen von je 
75 ſenegaleſiſchen Tirailleurs gebildet werden, 
denen 30 Europäer beigegeben ſind, um die Nach⸗ 
barſchaft der Militärpoſten zu ſäubern. Dieſe 
Truppen zogen am 5. Mai ins Feld und von 
da ab datiren die inzwiſchen gemeldeten Kämpfe. 
Wenn die für zehn Tage mitgenommenen Lebens⸗ 
mittel erſchöpft ſind, kehren jene Kolonnen zur 
Erneuerung der Lebensmittel zurück, nur ſcheint 
der Transport nach dem Innern eine ſehr ſchwere 
Aufgabe zu ſein, da oft nicht einmal die nöthige 
Trägerzahl aufzutreiben iſt. Man wird übrigens 
auf dieſe Art zu einem Ende der Feindſeligkeiten 
nicht kommen, wie einer der Offiziere erklärte. 
Behanzin will ſich ebenſowenig ergeben, als ſich 
einer Verbannung unterwerfen, und ſo lange der 
König ſeine Freiheit beſitzt, wird keine Ruhe ſein. 
Wenn er Unterhandlungen zu führen geneigt iſt, 
ſo können dieſe nur auf Grundlage der Zurück⸗ 
erſtattung mindeſtens eines Theiles ſeines Reiches 
geführt werden. Dies hieße aber das Anſehen 
Frankreichs vernichten; der einzige Ausweg aus 
der gegenwärtigen Sachlage würde der ſein, eine 
neue Heereskolonne zu bilden und wie zuvor auf 
Abome, ſo jetzt auf Agony zu marſchieren. Alle 
bisher erfolgten Unterwerfungen der verſchiedenen 
Stämme müßten mit größtem Mißtrauen be⸗ 
trachtet werden und es ſei, mit Ausnahme der 
Toffanis, welche alles Intereſie haben, ſich auf 
franzöſiſcher Seite zu halten, die ganze Bevöl⸗ 
kerung von Dahome ein unverſöhnlicher Feind 
der Eroberer, und warte uur auf die erſte 
Gelegenheit, um ſich aufs neue zu erheben. 

Anläßlich der derzeitigen Berathungen der 
Acciſe-Taxen unſerer Stadt hat die Mehrheit 
unſeres ſozialdemokratiſchen Gemeinderathes das 
Bier als einen Luxusartikel erklärt und die Ab⸗ 
gabe von 14: für das Liter aufrecht erhalten. 
Wir bezahlen alſo uach wie vor das Viertel mit 
3506. Unter derartigen Verhältniſſen iſt das Bier⸗ 
trinken freilich Luxus. 


Italien. 

Rom, 12. Juni. Kammer. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Ferrari beantwortete eine Anfrage 
Barzilai's, welcher die Auſchauungen der Regie⸗ 
rung über die jüngſten Erklärungen Kalnoky's zu 
erfahren wünſchte. Ferrari führte aus, in den 
Erklärungen des Miniſters des Auswärtigen Kal⸗ 
noky ſeien zwei Punkte hervorzuheben, der eine, 
durch welchen die Tripelallianz als ein mächtiger, 
ſeinem Weſen nach jedoch friedlicher Bund bezeich⸗ 
net würde, der gegen Niemand gerichtet ſei, und 
der zweite Punkt, der ſich als eine Folge des erſten 
darſtelle und die Beſſerung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland betonte. 
Daß dieſes die den Erklärungen Kalnoky's zu 
gebende Auslegung ſei, beweiſe die ſorgfältige Art, 
womit Kalnoky am 6. Juni im Budgetausſchuſſe 
der öſterreichiſchen Delegation ſeinen Gedankengang 
präziſirt habe. Dieſe Interpretation enthalte 
nichts, was nicht in Uebereinſtimmung mit der 
italieniſchen Politik wäre, welche gerade, weil fie 
auf die finanzielle und wirthſchaftliche Wiederauf⸗ 
richtung des Landes gerichtet ſei, jedes friedliche 
Anzeichen nur mit Befriedigung als eine Wohl⸗ 
that begrüßen könne. Nach dem Urtheil der 
italieniſchen Regierung über die Erklärungen Kal⸗ 
noky's bilden dieſelben ein ſehr friedliches Symp⸗ 
tom in der gegenwärtigen politiſchen Lage 
Europas. 5 0 

Rom, 13. Juni. Kriegsminiſter Pellonx 
vertheidigte geſtern in ausführlicher Rede den Zu⸗ 
ſtand der Armee und erllärte, ein Reduzirung der 
Armeekorps wäre gleichbedeutend mit dem militä⸗ 
riſchen und politiſchen Verfall Italiens; die Armee 
habe ſich niemals in beſſeren Verhältniſſen als 
gegenwärtig befunden. Wenn auch die Neubewaff⸗ 
nung noch nicht durchgeführt wäre, ſo dürfte 
Italien bei plötzlichem Ausbruch des Krieges doch 
vollſtändig beruhigt fein, da das Vetterli-Gewehr 
eines der beſten Gewehre der Welt ſei. Alles be⸗ 
finde ſich in vortrefflichſtem Zuſtande. 

om, 13. Juni. Bei Beginn der heutigen 
Kammerſitzung warf ein gewiſſer Giuſeppe Cibo 
aus Savoyen, ein entlaſſener Beamter des Kriegs⸗ 
miniſteriums, ein Packet Schriftitüde von der 
Gallerie herab, wobei er rief: „Uebet Gerechtig⸗ 
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ſchädigungsſummen haben ſich im vergaugenen ſchwere Verwundung beibrachte und zwei Zähne Mehrere andere erlitten bei dem Verſuche ſich zu 
chf retten ſchwere Verletzungen. Bisher find fünf 53,25. 


Kor 


keit.“ Cibo wurde feſtgenommen, aber nachdem 
er verhört worden war, wieder freigelaſſen. 


Schweden und Norwegen. 


Storkholm, 13. Juni. Die Komman⸗ 
danten und Offiziere von S. M. Kadetten⸗ 
Schulſchiffen „Stoſch“ und „Stein“ ſind heute 
vom deutſchen Geſandten dem König und dem 
Kronprinzen vorgeſtellt worden. 

Ehriſtiania, 13. Juni. Die Ausſagen der 
drei heute vorgeladenen Marine⸗Offiziere über die 
in Horten im Mai vorgenommene Ausrüſtung 
von Torpedo⸗ und Kanonenbooten ergaben keine 
neuen Momente. Bezüglich des Vorganges mit 
Waffen der Marine im Jahre 1884 erklärte der 
Arſenal⸗Verwalter Saade, daß ſämmtliche Ger 
wehre und Piſtolen der Marine in Chriſtiania 
unbrauchbar gemacht worden ſeien durch Ab⸗ 
ſchraubung gewiſſer Theile, die in Kiſten gepackt 
worden ſeien. Der Befehl dazu ſei von dem 
Wehrdepartement ausgegangen. Der ehemalige 
Marineminiſter Johanſen, welcher gleichfalls vor⸗ 
geladen war, ſandte eine ärztliche Beſcheini⸗ 
gung ein, daß er verhindert ſei zu erſcheinen. Zu⸗ 
gleich ließ derſelbe eine ſchriftliche Erklärung über⸗ 
reichen, worin ausgeführt wird, der Vorgang mit 
den Marine⸗Waffen habe theils ſeine Urſache in 
den allgemeinen unruhigen Zuſtänden im Jahre 
1884, theils habe es ſich dabei um Verſehen un⸗ 
tergeordneter Beamten in Horten gehandelt, gegen 
welche kriegsgerichtlich vorgegangen ſei. Alle vor⸗ 
geladenen Perſonen hoben hervor, daß die Ange⸗ 
legenheit ganz unerheblich geweſen ſei und daß die 
Gewehre in kürzeſter Friſt wieder in Stand geſetzt 
werden konnten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Juni. Das Oberhaus nahm 
heute die Bill betreffend die Ausführung des 
temporären Abkommens mit Rußland über den 
Robbenfang im Behrings⸗ Meere in dritter 
Leſung an. 

Unterhaus. Bei der Berathung des § 4 der 
Homerule-Bill, durch welchen die Befugniſſe der 
iriſchen Legislatur bezüglich des Erlaſſes von 
Geſetzen beſchränkt werden, wurde ein Amendement 


H. Foſter, daß ſich dieſe Befugniß nicht auf die 


Bewilligung von Staatsgeldern für gewiſſe 
Zwecke erſtrecken ſolle, von dem Premierminiſter 


Gladſtone bekämpft und mit 209 gegen 234 
Stimmen abgelehnt. Ein von Bartley bean⸗ 


tragtes Amendement, wonach die iriſche Legislatur 
befugt fein ſollte, Geſetze über die Dotir ung von 
Koufeſſionen zu erlaſſen, wurde gleichfalls von 
der Regierung bekämpft und ohne Abſtimmung 
abgelehnt. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde 
ein Amendement Henry James, wonach die Be⸗ 
fugniſſe der iriſchen Legislatur ſich nicht auf die 
Verfügung über das Eigenthum für wohlthätige, 
fromme oder religiöſe Zwecke erſtrecken ſollte, mit 
187 gegen 143 Stimmen abgelehnt. 


Rußland. 

Die Verlobung des ruſſiſchen Thronſolgers 
mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen, von der ſchon 
wiederholt die Rede geweſen iſt, ſcheint jetzt be⸗ 
ſchloſſene Thatſache zu ſein. Der „Voſſ. Ztg.“ 


wird hierüber gemeldet: 3 
Nach einer Peters⸗ 


„London, 1. Juni. 

burger Drahtmeldung des „Daily Chronicle“ 
wird die Verlobung des Zarewilſch mit Prin⸗ 
zeſſin Alix von Heſſen demnächſt amtlich kund⸗ 
gemacht. Die Prinzeſſin werde nach ihrem Ueber⸗ 
tritt zur griechiſchen Kirche die Namen Alexandra 
Feodorowna erhalten. Unter den Nationaliſten 
und Pauflaviſten in Rußland hat die Verlobung 
des Thronfolgers mit einer deutſchen Prinzeſſin 
eine große Enttäuſchung erzeugt.“ 

Der Großfürſt Thronfolger iſt am 18. Mai 
1868, Prinzeſſin Alix von Heſſen, die jüngſte 
Schweſter des regierenden Großherzogs Ernſt 
Ludwig, am 6. Juni 1872 geboren. Von den 
Schweſtern der Prinzeſſin Alix iſt Prinzeſſin 
Irene die Gemahlin des Prinzen Heinrich von 
Preußen, während Prinzeſſin Viktoria an den 
Prinzen Ludwig von Battenberg, den Bruder des 
ehemaligen Bulgarenfürſten, Prinzeſſin Eliſabeth 
an den Großfürſten Sergei Alexaudrowitſch von 
Rußland vermählt iſt. 

Petersburg, 13. Juni. Der „Stand.“ 
Korreſpondent in Odeſſa drahtet nach London, 
daß mehrere ruſſiſche Offiziere, die als Inſtruk⸗ 
toren für das perſiſche Heer berufen wurden, ſich 
am Sonnabend nach Perſien begaben. 


Bulgarien. 
Sofia, 13. Juni. Prinz Ferdinand verlieh 
dem Bürgermeiſter Petkow das Großoffizierkreuz 
des Alexander-Ordens in Brillanten. 


Griechenland. 

Die Cröffnung des Kanals von Korinth wird 

vom ſavoniſchen Meerbuſen aus ſtattfinden. Nach 
dem für dieſe Feierlichkeit entworfenen Programm 
wird ſich die königliche Familie an Bord eines 
Kriegsſchiffes, von den übrigen an der Feierlich⸗ 
keit theilnehmenden Schiffen begleitet, von Athen 
nach Iſtbmia begeben. Nach der Eröffnungs⸗ 
Feierlichkeit ſollen ſämmtliche erſchienenen Schiffe 
den Kanal hin⸗ und zurückfahren. Den Abſchluß 
wird ein von der Kaualgeſellſchaft in Iſthmia zu 
gebendes Frühſtück bilden, an welchem auch der 
König theilnehmen dürfte. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. Juni. Als Kurioſum wol⸗ 
len wir mittheilen, daß die „Voſſ. Ztg.“ in einem 
Tableau der zu den Reichstagswahlen aufgeſtellten 
Kandidaturen für Stettin neben Brömel, Munckel, 
Herbert und Förſter den Ober-Regierungs⸗Rath 
Reitzenſtein als Kandidat der Konſervativen und 
Nationalliberalen verzeichnet. Hoffentlich wird 
die „Voſſ. Ztg.“ damit hier keine Stimmen⸗Ver⸗ 
wirrung erregen. 

— Aus dem Rechnungsabſchluß der po m⸗ 
merſchen Feuer⸗Sozietät für das Jahr 
1892 entnehmen wir folgende Angaben: Geſammt⸗ 
Einnahme 2645 053,57 Mark. Geſammt⸗Aus⸗ 
gabe 3 252 643,74 Mark, mithin ergiebt ſich eine 
Minder⸗Einnahme von 607 590,17 Mark. Der 
Geſchäftsbezirk erſtreckt ſich auf 31 Kreiſe mit 77 
Städten, 2024 Gutsbezirke, 2123 Landgemeinden, 
in welchen auf 82 105 Grundſtücken oder Ge⸗ 
höften 285 727 Gebäude verſichert waren. Die 
Verſicherungsſumme am Schluß des Jahres be⸗ 
trug 401607450 Mark gegen das Vorjahr mehr 
17613 080, Mark. Die Beiträge betragen durch⸗ 
ſchnittlich von der am Schluſſe 1892 laufenden 
Verſicherungsſumme bei den Gebäuden 2,74 Pro⸗ 
zent gegen 2,77 Prozent im Vorjahre, bei den 
Mobilien 2,29 Prozent gegen 2,26 Prozent im 
Vorjahre. An Brandſchäden ſind 1892 541, 
gegen 429 im Vorjahr vorgekommen. Die Ge 


ſammtloſten der Brandſchäden ſtellen ſich auf) Dir einſt einen Leichenſtein ſetzen, dann ſchreibe Temperenzler über die beſten Mittel zur Be- per 
2461 775,56 Mark und betrugen im Durchſchnitt man nur die Worte daran 
beim Immobiliar 3,55 Prozent der laufenden ein edler Menſch.“ 


Verſicherangsſumme und 129 Prozent der Be⸗ 


Jahre beſonders hervorgethan die Kreiſe: 
am 4. April in Tangen, Schaden 53 025,88 
Mark; Kammin am 8. Juni in Schützendorf, 
Schaden 36 20004 Mark; am 8. Auguſt in 
Jaſſow, Schaden 33992 Mark; am 8. Septem⸗ 
ber in Zoldekow, Schaden 72 513 Mark; Nau⸗ 
gard am 12. Juni in Hohenſchönau, Schaden 
30 390,50 Mark; Schlawe am 11. Juni in 
Friedensdorf, Schaden 39 611,40 Mark; am 17. 
September in Saatzig, Schaden 43 694,70 Mark; 
Pyritz am 23. Auguſt in Pölitz, Schaden 
68 018,63 Mark; Grimmen am 25. Auguſt in 
Elmenhorſt, Schaden 71 475,57 Mark; Neuſtettin 
am 9. September in Lodelin, Schaden 37,962 
Mark; Stolp am 17. September in Seleſen, 
Schaden 41 331,52 Mark; Randow am 28. 
Oktober in Bismark, Schaden 41 331,52 Mark; 
Belgard am 28. November in Vorbruch, Schaden 
45 678,15 Mark. Die Entſtehungsurſache iſt 
zurückzuführen in 7 Fällen auf erwieſene, in 173 
Fällen auf vermuthete Brandſtiftung, in 48 
Fällen durch fehlerhafte Feuerungs⸗ und Heizungs⸗ 
anlage, in 2 Fällen Schornſteinbrände, in 103 
Fahrläſſigkeit, in 1 Falle Selbſtentzündung, in 1 
Falle Unvorſichtigkeit beim Betriebe von Lokomo⸗ 
bilen, in 99 Fällen Blitzſchlag, in 23 Spielen mit 
Streichhölzern, während in 84 Fällen die Ent⸗ 
ſtehungsurſache unaufgeklärt geblieben iſt. Die 
Gewitterſchäden vertheilen ſich 55 Mal in zünden⸗ 
den und 44 Mal in kalten Schlägen; die Eut⸗ 
ſchädigung hierfür beläuft ſich auf 412 572,94 
Mark. Zur gerichtlichen Beſtrafung haben gezo⸗ 
gen werden können und ſind beſtraft worden wegen 
böswilliger Brandſtiftung 15 Perſonen und zwar 
8 Perſouen mit je 8, 6, 6, 5, 4, 3, 3 und 3 
Jahren Zuchthaus und 7 Perſonen mit je 5, 2, 
1½ Jahren, 1 Jahr, 1 Monat, 1 Jahr 6 Monat 
und 3 Monat Gefängniß; wegen fahrläſſiger 
Brandſtiftung 4 Perſonen. In einem Falle hat 
die gerichtliche Unterſuchung wegen Geiſtesſtörung 
des Brandſtifters eingeſtellt werden müſſen. 

— Zum Diakonus der St. Marien⸗ 
kirche in Greifswald iſt der Predigtamtskandidat 
Förſter in Berlin gewählt. a 

— Den durch die Poſt beförderten Packet⸗ 
ſendungen nach Rußland dürfen nach 
dem ruſſiſchen Poſtreglement verſchloſſene Briefe 
nicht beigepackt ſein. Wird bei der zollamt⸗ 
lichen Abfertigung in Rußland in einem Packet 
ein verſchloſſener Brief vorgefunden, ſo kommt, 
was nicht allgemein bekannt fein dürfte, ruſſiſcher⸗ 
ſeits ein Strafgeld von 2 Rubeln für je 1 Solotnif 
(etwa 4 Gramm) zur Einziehung. 

* Geſtern Abend gegen 7 Uhr ſtieß am 

Bollwerk, nahe der Mittwochſtraße, ein Wagen 
der Straßenbahn mit einem Rollwagen zuſam⸗ 
men, wobei erſterer erheblich am Vorderperron 
beſchädigt wurde. 
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,40 Mark, Filet 1,60 Mark, 
Vorderfleiſch 1,30 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,40 Mark, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1560 Mark, Keule 1,50 Mark, Vorderviertel 
130 Mark; Hammelfleiſch: Sotelettes 
1,40 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Pfennige billiger. 


Elyſium⸗Theater. 
„Der alte Deſſauer.“ 5 
Findeiſen's Operette „Der alte Deſſauer“ it) 
für Stettin keine Novität mehr, denn bereits im 
Stadttheater gelangte diefelbe - unter Herrn Dir. 
Gluth zur Aufführung; dieſelbe bietet manch an⸗ 
ſprechende Melodie und iſt im Ganzen nicht übel, 
aber um dieſelbe wirlſam zu geſtalten, muß auf 
die Aufführung große Sorgfalt verwendet werden. 
Wenn wir geſtern noch an dieſer Stelle unſere 
11 15 Freude über das treffliche Luſtſpiel⸗Euſemble 
es Elyſium Theater's ausſprachen, 10 müſſen wir 
heute mit derſelben Offenheit unſer Bedauern 
ausſprechen über das in der Operette Gebotene. 
Selbſt wenn man darauf Rückſicht nimmt, daß 
man bei einer Sommerbühne in den Forderungen 
nicht zu weit gehen darf, ſo war die geſtrige 
Operetten⸗Aufführung doch einer Stettiner Bühne 
unwürdig. Die Beſetzung der einzelnen Rollen 
war mangelhaft, der Geſang noch mangelhafter, 
am beſten hielten ſich noch Chor und Orcheſter. 
Es gäbe zu viel zu bemängeln, wollten wir auf 
Einzelheiten eingehen, aber den Rath möchten wir 
der Direktion geben, lieber auf Operetten⸗Vorſtel⸗ 
lungen zu verzichten, ehe dieſelben in dieſer Weiſe 
zur Aufführung gebracht werden. n O K. 


Ans den Provinzen. 

Putbus, 12. Juni. Ihre Königl. Hoh. 
die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie, rer 
von Oeſterreich, traf heute Abend 9 Uhr 
inkognito als Gräfin de Eppan hier ein. Nach⸗ 
dem Heringsdorf, Ahlbeck und Swinemünde heute 
beſucht waren, ging die Reiſe von dort nach hier 
per Dampfer nach Lauterbach. Im hieſigen 
Hotel „Fürſtenhof“ wird übernachtet, morgen 
unſer Ort und dann die anderen ſeheunswerthen 
Badeorte und Sehenswürdigkeiten unſer Juſel, 
Göhren, Binz, Jagdſchloß, Saßnitz, Stubben⸗ 
kammer ꝛc. beſucht. Darauf wird die Reiſe über 
Stralſund nach Schweden fortgeſetzt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— In Frankfurt a. O. fand am Sonnabend 
Nachmittag auf dem alten Kirchhofe die Bei⸗ 
ſetzung des am 8. d. Mts. am Herzſchlag ver⸗ 
ee Uhrmachermeiſters Adolf Baltzer ſtatt. 
Unter den zahlreichen Leidtragenden befand ſich 
auch Ernſt von Wildenbruch. Oberpfarrer Sydow 
hielt eine zu Herzen gehende Trauerrede; dann wurde 
der Sarg nach dem Baltzerſchen Erbbegräbniß über⸗ 
geführt, wo Oberpfarrer Sydop die veiche einſegnete 
und ein Gebet ſprach. Als ein Sängerchor das Lied: 
„Auferſteh'n, ja auferſteh'n“ geſungen hatte, trat 
Ernſt von Wildenbruch an die Gruft heran und 
widmete ſeinem alten Freunde mit vor Rührung 
bebender Stimme einen Nachruf, in dem er un⸗ 
gefähr Folgendes ſagte: „Adolf Baltzer! Ich will 


tow ausſchlug, wehrte fie ſich verzweifelt, gab au 


nicht nach, als er ſie mit einem Revolver bedrohte. Leichen 


[Gebrauch von Stecknadeln 


Leſtevaux feuerte dann drei Schüſſe auf das 
Mädchen ab und warf es aus dem Fenſter. 
Trotz des Sturzes vom dritten Stock und der 
Schußwunden war das Mädchen noch am Leben 
und konnte über den Vorfall ausſagen. Leſtevaux 
wehrte ſich, als Polizei und Hausbewohner in ſein 
Zimmer eindrangen, wurde aber überwältigt und 
von- Frauen furchtbar mißhandelt, deren Wuth 
man ihn nur mit Mühe entriß. Der Verbrecher 
hatte ſich ſchon zweimal wegen Mordes von 
Frauenzimmern durch Fenſterſturz vor Gericht zu 
verantworten gehabt, behauptete jedoch immer, ſie 
hätten ſich ſetbſt hinausgeſtürzt, und er wurde in 
beiden Fällen freigeſprochen. 

—Nlcht weit von Kairo fand am Abend 
des 10. Juni ein verzweifelter Kampf zwiſchen 


einer großen Schaar Zuchthäusler und ihrer Be⸗ K 


wachung ſtatt, der mit großem Blutvergießen 
eudete. Das Zuchthaus in Turah, zwiſchen 
Kairo und Helnau gelegen, war jüngſt eine Quelle 
der Beunruhigung für die Behörden. Organi⸗ 
ſirte Fluchtverſuche von Seiten der Gefangenen 
waren in letzter Zeit au der Tagesordnung, und 
die Thatſache, daß die Polizei beſtraft worden iſt, 
weil ſie in einem oder zwei Fällen die Flücht⸗ 
linge niedergeſchoſſen hatte, machte die Zucht⸗ 
häusler außerordentlich widerſpenſtig und aufſäſſig. 
Daraus erwuchſen natürlich Schwierigkeiten, die 
Disziplin aufrecht zu erhalten, bis dann ſchließlich 
am 10. Juni eine neue Revolte ausbrach, welche 
mit dem Entkommen von elf und dem Tode don 
neununddreißig Gefangenen endete. Die Inſaſſen 
der Strafanſtalt werden täglich ſchaarenweiſe in 
Steinbrüche auf der einen Seite der Eiſenbahn ge⸗ 
führt, wo ſie arbeiten müſſen und hier fand der 
Putſch unter einer Schaar von ſechshundert 
Sträflingen ſtatt, die von ſechsunddreißig Ge⸗ 
fangenwärtern bewacht wurden. Mit Einbruch 
der Dunkelheit kehrten fie, wie gewöhnlich, in Ab⸗ 
theilungen vou je fünfzig Mann nach dem Ge⸗ 
fängniß zurück und hatten eine Art von Hügel⸗ 
gebäude bei der Eiſenbahnſtation erreicht, als plög- 
lich die letzte Abtheilung ſich die Ablenkung der 
Aufmerkſamkeit der Wächter, die damit beſchäftigt 
waren, die Leute gruppenweiſe über die Schienen 
zu führen, zu Nutze machten, unverſehens über 
die beiden hinterſten, ganz ahnungsloſen berittenen 
Wächter herfielen und ſie leicht überwanden. Sie 
wurden niedergehauen und ihrer Gewehre beraubt. 


das Weite. Elf Wächter folgten ihnen nach, wäh⸗ 
rend die übrigen über die Köpfe des Hauptſtam⸗ 
mes der Gefangenen Salveu abſchoſſen, um ſie 
einzuſchüchtern und die drohende Emente zu er⸗ 
ſticken. Dieſes Verfahren erwies ſich als erfolg⸗ 
reich. Als die Flüchtlinge ſahen, daß ſie von den 
elf fie verſolgenden berittenen Wächtern bald ein⸗ 
geholt ſein würden, da eröffneten ſie mit den zwei 
erbeuteten Gewehren ein Feuer auf ihre Verfol⸗ 
ger. Zwei Pferde tödteten ſie und ihre Reiter 
machten ſie kampfunfähig. Nun eröffneten die 
anderen neun Wächter das Feuer, und zwar mit 
verhängnißvollem Ausgang. Neununddreißig Ge 
ſangene fielen auf der Strecke, die übrigen elf ent⸗ 
kamen unter dem Dunkel der Nacht. 

Görlitz, 13. Zuni. Wie der „Neue Gör⸗ 


litzer Anzeiger“ meldet, iſt in dem Dorſe Neugers⸗ Juni 70er 36,70 Mark, per Juli⸗Anguſt 70er 5,47 Meter. 
dorf bei Bautzen die aus fünf Perſonen beſtehende 37,10 Mark, pe ber 70er 37 NN 5 
Familie des Malergehülſen Dreßler bei dem Mak. Yurguft-September Toer 37,60 


Brande eines Hauſes in den Flammen umge 
kommen. 


London, 11. Juni. Der „Kampf ums“ 


Bier“ geht immer weiter, obwohl die Local Veto 
Bill, das Geſetz, das alles Unheil angerichtet hat, 
ſchon längſt jo gut wie begraben iſt. Geſtern er⸗ 
jochten die Temperenzler einen großen Sieg, ihre 
Kundgebung im Hydepark war eine der großten, 
die London bisher geſehen hat. Um 2 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich ſchon die erſten Vereine am 
Themſekai, um 4 Uhr traf die Spitze des auf 
160,000 Theilnehmer geſchätzten Zuges im Park 
ein, aber obgleich der Weg, der über Trafalgar 


Square und Piccadilly führte, ungeachtet des rie⸗ 


igen Verkehrs auf der einen Seite von der 
olizei für die Demonſtranten freigehalten wurde, 
waren um ſieben Uhr die letzten Abtheilungen 
noch nicht vom Ausgangsort abgerückt. Der Zug 


bot ein ungemein farbiges Bild; da kamen die 
„Phönixſöhne“ mit ihren Orden, Bannern und“ 


ſonſtigen Logenabzeichen, der Orden der „Rechabiter“, 
die „guten Templer“, Gewerkvereine, Sountags⸗ 
ſchulen, Miſſionsgeſellſchaſten, Jünglingevereine, 
barmherzige Schweſtern, Sir Wilfrid Lawſon und 
Lady Henry Sommerſet, die Leiter der ganzen 
Temperenzbewegung, von einer theilweiſe berittenen 
Ehrenwache umgeben, da man nicht ohne Be⸗ 
ſorgniſſe vor einem Angriff der Biertrinker war, 
die „Kreuz⸗viga“, demokratiſche Klubs ꝛc. ꝛc. Der 
Mertwürdigkeit halber ſei noch die „Antipin⸗my⸗ 
rags⸗together⸗leagne“ erwähnt, deren lobeuswerthes 
Ziel es iſt, Fabrikmädchen zum Nähen ihrer zer⸗ 
riſſenen Kleider im Gegenſatz zu dem üblichen 
anzuhalten. Etwa 
150 Muſikbanden brachten Leben in den Zug, der 
ſich dem Auge als eine ununterbrochene Folge von 
Bannern darſtellte. Dieſe Banner erzählen in 
ihren Bildern mit koſtlicher Naivität alles, was 
das Volk bewegt; viele hatten natürlich auch Be⸗ 
zug auf die Temperenzbewegung. So wurde ein 
Tyema mit Vorliebe behandelt: auf der Vorder⸗ 
ſeite „Mein Heim, als ich ein Trunkenbold war“; 
auf der Rückſeite: „Mein Heim als Phonix⸗ 
bruder“, im erſten Bild eine Darſtellung des 
großten Elends, während auf der Kehrſeite ein 
„vornehmer Herr“ mit Zylinder, im ſchwarzen 
Rock, in einem beyaglichen Zimmer auf dem 
Kanapee ſitzt und im Bewußtſein ſeiner Gott⸗ 
ähnlichkeit Thee ſchlürſt. Auf einem anderen 
Banner ſteht ein betrunkener Strolch am Schank⸗ 
tiſch, hinter dem die Wirthin zum Zapfer folgen⸗ 
dermaßen ſpricht: „Wirf den ſchmutzigen Kerl in 
die Straßenrinne, ſonſt macht uns die Polizei 


noch Schwierigkeiten!“ — „Frau Wirthin, er hat 


noch vier Pence in der Taſche.“ — „Ach ſo, 


daun frage, bitte, den Herrn, ob er nicht Luſt hat, 


eine Heine Erfriſchung zu ſich zu nehmen!“ — 
Und derartige Maßigteitspredigten in Bilderbogen⸗ 
form wurden mit emem Ernſt, wie ihn nur ein 
ſanatiſcher Englander zur Verfügung hat, in 
hunderten von Exemplaren durch die Haupt⸗ 


ſtraßen paradirt. Recht lebhaft wurde ed, als“ 


nicht von Dir gehen, ohne Dir Lebewohl geſagt Sir William Harcourt, der Vater des umſtrittenen 


zu haben, ohne vor der ganzen Welt be⸗ 


Temperenzgeſetzes, in Piccadilly an dem Zug ent⸗ 


kannt zu haben, daß wir Freunde geweſen find, lang fuhr, während in entgegengeſetzter Richtung 
Du haft es noch gehört und wußteſt es, daß es ein Bierwagen mit mehreren der dickſten Brau⸗ 
wahr geweſen iſt. Weil ich Jahre lang mit Dir knechte, die London aufzuweiſen hat, kam. Das 


zuſammengelebt habe, weiß ich, was hier liegt. 
Mir iſt heute, als würde ein Stück meines Lebens, 


hätte beinahe eine Prügelei gegeben, da die 


Temperenzler ſtreitbare Herren ſind, die gleich 185 
als würde ein Stück meiner Jugend zu Grabe vom Leder ziehen, wenn jemand anderer Anſicht tember 17,47½, 


getragen. Möge es immer Männer in Deutſch⸗ iſt als ſie. Das iſt auch der Grund, weshalb 


land geben, die Glück und Zufriedenheit in dem die wahre Mäßigkeit in England immer mehr Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Sollte man zurückgeht; aber es wäre gefährlich, mit einem Santos per Juni 78,00, per September 77,00 


finden, darin Du ſie gefunden haſt. 


: „Hier ruht ein guter, kämpfung der Trunlſucht ſtreiten zu wollen. 


Neiw⸗Nort, 12. Juni. Heute früh iſt ein 


Dann ſuchten die ſämmtlichen fünfzig Gefangenen 


Amſterdam, 13. Juni. Bancagzin u 


aus den Trümmern hervorgezogen. Amuſterdam, 13. Juni, Nachmittags 
a 5 — — Weizen per November 179. Roggen per 
n DOktober 136. 


ee ha, Petrol kt. (Sch 
Der diesjährige Berliner Wollmarkt findet 15 Minuten. Petroleummar kt. 

am 19. Juni auf bei Berliner Lagerhofe 105 der bericht) Raffinirtes Type weiß loke 12 bez. 
Brunnenstraße ſtatt. — Behufs zweckmäßiger Re⸗ u. B., zw Zuni —— bez., 121, B., per 
gelung des Marktverkehrs und im Jutereſſe der Juli 12 Ja, B., per September⸗Dezember —,— 

Abſender wird Verladung der Wollen per Eiſen⸗ bez, 127 B. Feſt. "Pre 
bahn auf dem Lagerhof dringend empfohlen. Die Antwerpen, 13. Juni. Getreide ⸗ 
Adreſſe des Frachtbrieſes würde in dieſem Falle markt. Weizen flau. — Rogen ruhig. 

zu lauten haben: „An die Berliner Lagerbof⸗ — Hafer ſteigend. — Bea 4 
Aktien⸗Geſellſchafts⸗Station: Lagerhof bei Geſund⸗ Paris, 13. Juni, Nach. Gekreite⸗ 
brunnen — zu Berlin“. Für die Lagerung der markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juni 
Wolle find pro 100 Kilo 250 Mark und für die 21,20, per Juli 21,60, per Juli⸗Auguſt 21,70, per 
Entladung und Einlagerung der per Lagerhofs- September⸗Dezember 22,40. Roggen beh., 
zweigbahn eintreffenden Wollen find pro 100 [per Juni 14,60, per September⸗Dezember 15,40. 
5 Pf. zu entrichten. 115 Einlagerung der Es N 1 Be = —— 
Wollen kann vom 16. i eſchehen. per Juli⸗Aug 7,00, per September⸗ a 
f 2% 1 geſchehen ber 49,00. Rüböl ruhig, per Juni 57,50, 
C N. ‚ui 3800, der Suträngft 0580, ver 
Börfen:Berichte. e eee 
Stettin, 1 0 A Schön. — ber, Juni 46,75, per Juli 47,00, per Juli Auguſt 
Temperatur 20 Grad Neaumur. Baron % pee September Degen ie => 

766 Millimeter. Wind: O. 


Antwerpen, 13. Juni, Nachmittags 2 —— 


\ 475 
Barometer Wetter: Warm. 


Wei fefter / ; is, 13. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
Weizen feſter, per 1000 Kilogramm; Bi = (& arri 88000 

= 55 e Di N Schlußbericht) ruh., 88% ots’ 49,50 
loko 150,00 156,00, per Juni 157,00 G., bis 50,00. Beis erg nge aun Je. 3 per 100 


per Juni » Juli 156,00. G., per Juli = Auguft 


158,00 bei, per September⸗Oltober 161,00. bis der Bull An pet 55 75 0, der Aufl 52,50, 


161,50. bez, ver Oftober Rapember 103,00 B. 375, ust 52775, per Oltebet⸗ Dezember 
10 Uhr 30 Min. 


Roggen feſter, per 1000 Kilogramm lolo Havre, 13. Juni 
30 a 3 N. g 3. „Vorm. 
555 Jun Ju 142 0 8. 16 14300 2. u. G. (Telegramm der Hamburger Firma Peimaut, 
72550 00G. eu. G, per Juli⸗Auguſt Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
143,00 G., per September⸗Oktober 146,50 bis per September 96,00, per hezember 94,00, per 
8 bs per Oktober⸗November 148,50 Brief März 91,50. Bebauptet. 1 
und Geld. London, 13. Juni. An der Kllſte 6 


fer 152501900 Kilogramm (oo. vontmer⸗ Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiß. 


London, 13. Juni. 906 prozent. Java⸗ 
2 57 Be mai zucker lolo 19,87, feſt. Rübenroh⸗ 
Spiritus behauptet, per 100 Liter A 100 * loko 18,87, feit. — Centrifugal⸗ 


Prozent loko 70er 37,00 bez, per Juni 70er 3,7 n 
nom., per Juni⸗Iuli 70er 35,7 nom., per Auguſt⸗ 
September 70er 36, nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: 
Roggen 142,00, 70er Spiritus 35,7. 


Liverpool, 13. Juni. Getrerdemarkt. 

Weizen ziemlicher Begehr, Mehl geſchäftslos, 

Ma is ſtramm. — Wetter: Schön. 

Weizen 157,0, Hull, 13. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig, Preiſe unverändert. — Wetter: 


a n % j Schön. 
ener n — Zentner Weizen, 1000 Glasgow, 13. Juni, Nachmittags. No he 
> | 10 ir 1222 fleiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
Landmarkt. „rauts 41 Sh. 4½ d. 
Weizen 153—156. Roggen 138 Newyork, 13. Juni. (Aufangskourſe.) Pe⸗ 


bis 140. Gerſte 142. Hafer 158 164.][froleum. Pipe line certificates per Juni ——. 
Rübſen ——. Heu 2,50 —3,00. Stroh Weizen per Juli 72,25. 2: 
25— 28. Kartoffeln 35—39. 11 1 a 3; 


Berlin, 14. Juni. 
Weizen per Juni 158,25 bis —.— Mark, 


Schiffsnachrichten. 
5 em 155 ur ee englische Schiff 
Desire Die er 8 „Pacific“, welches am 16. Februar von Mauritius 
ee 1000 Pr. der Seren er zuch Bombay abgegangen üt, it vermuthlic am 
No gegen per Juni Juli 1 48,09 bis 147,50 19. Februar im indischen Ozean mit allen am 
Mark, per Juli⸗Augnſt 148,00 Mart, per Bord befindlichen Perſouen untergegangen. 
September ⸗ Oktober 151,50 Mark. nde 
Hafer per Mai 166,25 bis 150,75 Mark, 
per Juni⸗Juli 109,75 Mark, per September⸗ 
Oktober 114.75 Mark. "CH 
Spiritus loko 70er 38,00 Mark, per 


1 


aſſerſtand. 


78 
Stettin, 14. Juni. Im Hafen 1 
8 Zoll. Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 5 Zoll 


Teiegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 14. Juni. Am Hofe wird hente 
er Geburtstag der Kronprinzeſſin von Griechen 
and, Schweſter des Kaiſers, gefeiert. 
An der geſtrigen Sitzung des preußtſchen 
Staatsminiſteriums hat auch der Reichskanzi 
Caprivi theilgenommen. Wie aus unterrichteter 
Quelle verlautet, wurde die Frage der Feſtſtellung 
des Termines der Eiuberujung des Reichstags 
zuſaumen mit der Frage über die Anzahl der 
dem neuen Reichstage zu unterbreitenden Vorlagen 
ſeingebend erwogen. 


Ruüböl ber Juni 49,10 Mark, per 
September⸗Oktober 49,40 Mark. 
Petroleum per Juni 18,00 Mark. 


Berlin, 14. Juni. Schluſß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 40% 107,30 | Auſterdam kurz — — 

do. do 3% 100,60 Paris kurz —.— 
Deutſche Reichsaul. 3% 86,70 Belgien kurz 2 8 — 
Pomm. Pfandbriefe 31 % 98,50 | Bredower Cement⸗Fabrik 91,50 
Italieniſche Rente 932,00 Neu Dampfer⸗Compagnie 
do. 8% Eiſenb.⸗Oblig. 51,75 Stettin 
96,20 Stett. Chamotte⸗FJabrik 

D tdie 8 

Rente 4,80 „union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 80 Produkte 
Grtechiſche 5% Goldrente 4) 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Ruf. Boden⸗Cxedit 4% 101,75 b. 1900 unk. 


—.— 


Ungar. Goldrente 
Rumän. 1881er amort. 


ine 1 de., er 1856 . 559 Yustal Bi gar. G 32 PR ee } ) a ET 
1 6 drente 72,00 — g 58 er 24 1 
Oez a f 165.80 Ultimo tourse: Die Berliner Studenteuſchaft iſt inſofern 


in die Wahlbewegung eingetreten, als von einem 


Nuſſ. Banknoten Sl: 216.40 
do. 


K . Ult 216,50 Disconta-Commandit 185,25 2 5 . 
Nationalpppsgredite ' Velen dean l 10 großen Theil derſelben Flugblätter verbreltet wer⸗ 
eſten Eredi 76, 


Geſellſchaft (100) %% 105,50 

A 100 t 9220 * 102,80 Dyna site Truſt 130,75 

do. (100) 4% 102,00 Bod mer Gußſtahlfabrik 118,50 

Lau hütte 100 00 

o ener 120,50 

Stett. Vulc.⸗Act. Lättr, B. 109 90 | ibernig Berew.⸗Geſellſch. 101,80 

Stett. % le.⸗Prioritäten 15300 Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 83,75 

Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Onpreuß. Südbahn 76,40 
vorm. Möller u. Holberg Marienbug⸗Mlawka⸗ 


deu, in welchen aufgefordert wird, für „den Lehrer 
mit dem warm patriotiſchen Herzen“, Profeſſor 
Ad. Wagner, gegenüber dem „politiſch verſteiner⸗ 
ten“ Rektor Virchow zu ſtimmen. 

Kladno, 14. Juni. Der geſtrige Tag iſt 


118.00 


St. m⸗Aft. à 1000 . 54 00 b 71,50) . Frhr: x 1 ‘ 
de. 6 Prioritäten 8,95 | Dihlinerbaht 2% ziemlich ruhig verlaufen, trotzdem die Zahl der 
year, 416 Streilenden bereits über 8000 Mann beträgt. Erſt 


—— Lombarden 
—,— Franzoſen 


5 Tendenz: ziemlich feſt. 2 
Paris, 13. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 


215,70 Norddeutſcher Llovd 
ondon kurz 
London ſa ig 


am Abend iſt es zu Ausſchreitungen gekommen, 


rader Bahn aufhielten, die Telephondrühte zer⸗ 


ours v 12. ſchnitten und durch Steinwürfe mehrere telegra⸗ 


5% auostijicb. Meute ME ne | 820 98487 phiſche Apparate zerſtörten. Auf Bitte der Berg⸗ 
% Renten . dee 480, 8.2 / /werksverwaltung traf ein drittes Bataillon In⸗ 
Italieniſche 5% Rente 93,22 93.20 2 

> Ungar. Woldtunte 0. | 9700 9706 fanterie ein, welches nach Rapitz zum Schutze 

II rent RR. 69,55 69,65 der Schächte der Buſchtehrader Bahn beordert 
% mu Cee | „99:70 1014 wurde. 

“fo Unifiz. Egyp reer 101, ‚47 Rt 4 5 4 B 
4% Spanier außer Mrleibe 66.7 (6.45 Luxemburg, 14. Juni. Ein von Paris mit 
F 9 e 30.0 99.80 230 000 Franks entflohener Kaſſirer wurde hier 

mehere pen 0 11 keiner Sc je U 

he. Looſe un 9 Eid mit feiner Frau verhaftet. Die Letztere trug noch 
9 . Tiit.-Obtigatiouen . 451,00 45,50 fun 5 Aa: 
F eee 653,00 | 650,00 170 000 Frants bei ſich. | 
onibarden 21. 1... EN 225,600 223,75 Brügge, 14. Juni. Wie verlautet, hat die 
Banque 1 N NUN 15 — 5 Stadt für den hieſigen Haſen 25 Millionen be⸗ 

„ Adescompis . 14% 1400 willigt, die Provinz trägt 2 Millionen Franks bei. 

Credit Fun FTD Rn ee Paris, 14. Juni. Der Ausſtand der Lohn⸗ 
Meiden .., a0 eh |futicher nimmt große Dienten an, peube 
Nio Tinto Aktien 383,0 885,60 verweigerten bereits vier⸗ bis fünſtauſend Kutſcher, 
Eine N hate NE Dre neuen 79200 2677.00 den Dieuſt anzutreten. Diejenigen Kutſcher, 
.. ̃ | m |WEÄhE Micht ben großen ,,, 
Tabacs Oltom... innen. 376,00 | 876,00 nehmen an dem Ausſtanve keinen Thetl. 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,37 122,67 Cette, 14. Juni. Von ven geſtern vorge⸗ 
Wechſel auf Loudon kurz.. 29.16 25,16 enen dre Cholerafällen ſind zwei t 19 70 
Cheque auf Londoen 25,18 25,18 ½ tommenen dre Sie zwei tödtlic 
Wecſet Ymfterdam k.. ..... 2090 05 deilauſen. Die gr rme Hitze dauert au und die 

„ ae 15500 ee e dun, deen ee ade 
Conti Aebi dene . , e de 14 Juni Gesten wude t 
Robinſon⸗Aktien . 108,0 108,75 Sohn des Senators Tonlango ein Haftbefehl er⸗ 
orale; en an 720% 780 laſſen. Es iſt nämlich ein Brief aufgefunden 

o wu anne 95992 320 . . Bi; 1 a Si 3 2 

Privatdis konte 1 SR 2% worden, in welchem der junge Tonlango erklärt, 


Hamburg, 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr. haben. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Wben⸗ Liſſabon, 14. Juni. Am Bord des franzö⸗ 
Robzuder 1. Produkt Baſis 88 Prozent dende“ ſiſchen Schiffes „Ave Maria“ brach zwiſchen por⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg tugieſiſchen und franzöſiſchen Matroſen ein blutiger 
per Juni 18,82 ½ per Auguſt 19,22½, per Sep⸗ kugieſiſchen und ſrand f 0 

per Oktober 15,17½. Ruhig. Streit aus, bei welchem zwei der letzteren ver⸗ 
13. Juni, Nachmittags 3 Uhr. wundet wurden. Der franzöſiſche Geſandte hat 
Good average die Unterſuchnng der Angelegenheit in die Hand 


Hamburg, 


) 5 f 3560 — genommen. 75 
Naht ee eee, ern ee London, 14. Juni. Sexton ſchrieb an den 


Bremen, 13. Juni. (Börſen⸗Schlußbericht.) Sekretär ſeiner Partei, wenn er nur feinen 


— Ein ſchauervoller Mord in Lavillette ver- größeres Gebäude, in der Montgomeryſtraße, in Naffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung eigenen Gefühlen folgen wollte, fo würde er feine 


träge; beim Mobiliar 3,23 Prozent der laufenden ſetzt ganz Paris in hochgradige Aufregung. Der welchem 300 Schneider und Schneiderinnen von der Bremer Petroleum Börſe.) „ Faßzollfrei. Entlaſſung aufrecht erhalten. Im Intereſſe der 
ein anſtändiges fünf Unternehmern beſchäftigt werden, durch eine an! Loko 485 B. — Baumwolle au. Partei ndeß werde er feinen Posten ieder sine 
Anfterdam, 13. Juni. Java⸗Kaſſeſe nehmen, ſobald der gegenwärtige Brief veröffentlicht 


ſein wird, 


Verſicherungsſumme und 141 Prozent der Bei⸗ Buchmacher Leſtevaux lockte 
Abgebrannt bezw. beſchädigt ſind im Mädchen unter Vor 


träge. 


Ganzen 1489 Gebäude. Durch die große Anzahl in ſein 
von Brönden, bezw. durch die Höhe der Ent⸗ wollte. 


U ſpiegelung eines Engagements Feuersbrunſt zerſtört worden. . 
immer, wo er ihm Gewalt anthun zwei Männer, welche ſich aus dem vierten Stock 5 
bwohl er der Ueberfallenen dabei eine durch einen Sprung retten wollten, blieben tobt. good ordinary 52,00, 


Eine Frau und 


da die Streikenden einen Separatzug der Buſchteh⸗ 


— 


